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ALLGEMEINE ZUSAMMENFASSUNG 

Dieser Roman ist ein historischer Roman, der eines der größten Mysterien der 
Kunstgeschichte in Frage stellt: Leonardo da Vincis Testament und die Herkunft der im 
Louvre aufbewahrten Werke, insbesondere der Mona Lisa. Die Handlung verbindet 
zeitgenössische Ermittlungen mit historischer Rekonstruktion, um die kühne Hypothese 
zu erforschen, dass Francesco Melzi, Leonardos Lieblingsschüler, ein gefälschtes 
Testament erstellt haben könnte, um sich die Werke des Meisters anzueignen. 

Der Roman ist in zwei parallelen Zeitlinien strukturiert: 

2023: Pierre Bertier, Forscher bei den französischen Nationalarchiven, entdeckt eine 
gravierende Unstimmigkeit in Dokumenten zu Leonardo da Vinci 

1516-1519: Rekonstruktion von Leonardos letzten Jahren im Clos Lucé bei Amboise und 
der Ereignisse um seinen Tod 

STRUKTUR DES ROMANS 

Prolog 

Gegenwart (Oktober 2023) - Französische Nationalarchive, Paris 

Pierre Bertier, ein akribischer Forscher, macht eine beunruhigende Entdeckung: Die 
berühmten "Einbürgerungsurkunden", die Leonardo da Vinci angeblich von Franz I. 
erhalten haben soll, existieren nicht in den königlichen Registern. Diese Abwesenheit 
stellt ein gravierendes rechtliches Problem dar: Ohne französische Einbürgerung hatte 
Leonardo kein Recht, nach französischem Recht ein Testament zu errichten. 

Die Hypothese explodiert: Wenn Leonardo seine Werke nicht vererben konnte, wie wurde 
die Mona Lisa dann königliches Eigentum? Die offizielle Version des Louvre behauptet, 



das Werk sei 1518 von Melzi dem König "geschenkt" worden. Aber wie kann ein Schüler 
ein Gemälde verschenken, das ihm noch nicht gehört? 

Schlüsselzitat: "Ich sage Ihnen, dass Leonardos Testament, auf dem die gesamte 
Geschichte der französischen königlichen Sammlung beruht, eine Fälschung sein 
könnte" 

Kapitel 1: Der Meister von Clos Lucé 

Herbst-Winter 1516 - Einzug im Clos Lucé 

Dieses Kapitel bereitet die Bühne für Leonardo da Vincis letzte Jahre. Mit 64 Jahren, 
erschöpft von seinen italienischen Wanderungen, kommt der Meister mit seinen beiden 
Schülern nach Frankreich: Francesco Melzi und Gian Giacomo Caprotti, genannt "Salaì". 

Eingeführte Charaktere: 

Leonardo da Vinci: Universalgenie, alternd, rechte Hand teilweise gelähmt, Vegetarier, 
besessen von wissenschaftlicher Forschung 

Francesco Melzi: 29 Jahre alt, mailändischer Adliger, seit 11 Jahren hingebungsvoller 
Schüler, organisiert, methodisch, wie ein geistiger Sohn behandelt 

Salaì: 36 Jahre alt, ehemaliger Straßenjunge, mit 10 Jahren aufgenommen, kompetenter 
aber launischer Künstler, ambivalente Beziehung zu Leonardo 

Franz I.: 22 Jahre alt, ehrgeiziger junger König, Kunstliebhaber, berechnend unter 
großzügigem Anschein 

Wichtige Elemente: 

• Leonardo erhält eine Pension von 1.000 Goldtalern pro Jahr 

• Er bringt seine Hauptwerke mit: die Mona Lisa, die Heilige Anna, den Johannes den 
Täufer, die Leda mit dem Schwan 

• Seine Manuskripte enthalten außergewöhnliche wissenschaftliche Entdeckungen: 
Anatomie, Flugmaschinen, Hydraulik 

• Das Herrenhaus ist durch einen unterirdischen Gang mit dem Schloss verbunden 

• Franz I. konsultiert Leonardo für das Projekt Schloss Chambord (Doppelwendeltreppe) 

Atmosphäre: Friedliche Einrichtung, detaillierte Beschreibung des täglichen Lebens, 
Vater-Sohn-Beziehung zwischen Leonardo und Francesco 

Kapitel 2: Die Agenten des Königs 

1517-1518 - Die Spannungen und Einsätze 

Dieses Kapitel führt die politische Dimension und die Machtspiele um Leonardos Erbe 
ein. Man versteht, dass König Franz I. und seine Berater Leonardo bereits als Investition 
sehen: Tausend Taler pro Jahr ist der Preis eines Söldnerregiments. 



Entwickelte Themen: 

• Leonardos schwindende Gesundheit 

• Regelmäßige Besuche des Königs 

• Wachsendes Interesse an den Werken des Meisters 

• Politische Berechnungen hinter königlicher Großzügigkeit 

• Die Frage der Nachfolge und des Erbes 

Nebenfiguren: 

• Guillaume Gouffier (Sekretär des Königs) 

• Admiral Bonnivet 

• Der Graf von Saint-Pol 

Kapitel 3: Die Jahre der Täuschung 

1518-1519 - Die Vorbereitung des Testaments und Leonardos Tod 

Dieses Kapitel ist das Herzstück der mutmaßlichen Machination. Es zeichnet nach: 

• Die Verschlechterung von Leonardos Gesundheit 

• Die Vorbereitungen für die Testamentserrichtung 

• Das rechtliche Problem: Leonardo war nicht als Franzose eingebürgert 

• Die mögliche Erstellung des gefälschten Testaments durch Melzi 

• Leonardos Tod am 2. Mai 1519 

• Die trüben Umstände um die Nachfolge 

Aufgeworfene Fragen: 

• Hat Melzi die nicht existierenden "Einbürgerungsurkunden" erfunden? 

• Wie kamen die Werke in königlichen Besitz? 

• Welche Rolle spielte Salaì in dieser Angelegenheit? 

• War der König über die Täuschung informiert? 

Kapitel 4: Die Architektur der Lüge 

Nach 1519 - Die Folgen und der Aufbau des Mythos 

Dieses Kapitel erforscht, wie das gefälschte Testament (falls es eines ist) bewahrt wurde 
und wie der Mythos um die königliche Sammlung aufgebaut wurde. Es zeigt die 
Zerstreuung der Manuskripte, die Verhandlungen über die Werke und wie sich die 
offizielle Geschichte über die Jahrhunderte durchgesetzt hat. 

Themen: 

• Die Erschaffung des Mythos 



• Die Legitimierung der königlichen Sammlung 

• Das Schicksal von Leonardos Manuskripten 

• Melzis Bereicherung 

• Die Verwandlung der historischen Wahrheit 

Epilog 

Rückkehr ins Jahr 2023 - Zeitgenössische Implikationen 

Der Epilog kehrt zu Pierre Bertiers Ermittlung und ihren Auswirkungen auf den Louvre 
und Frankreich zurück. Er wirft wichtige ethische und rechtliche Fragen auf: 

• Die Legitimität des Eigentums des Louvre an der Mona Lisa 

• Mögliche Ansprüche italienischer Erben 

• Der Status der Werke in nationalen Sammlungen 

• Frankreichs historische Verantwortung 

HAUPTFIGUREN 

Leonardo da Vinci 

Alter: 64 Jahre zu Beginn, stirbt mit 67 Jahren 

Charakter: Universalgenie, Perfektionist, besessener Beobachter, Vegetarier, 
kontemplativ 

Entwicklung: Müder Mann auf der Suche nach Frieden, sich seiner Sterblichkeit 
bewusst, besorgt um die Weitergabe seines Wissens 

Besonderheiten: Gelähmte rechte Hand, Spiegelschrift, unersättliche Neugier auf alle 
Naturphänomene 

Francesco Melzi 

Alter: 29 Jahre 

Herkunft: Mailändischer Adliger, Sohn eines Hauptmanns 

Charakter: Hingebungsvoll, methodisch, organisiert, intelligent aber ohne 
wissenschaftliches Genie 

Rolle: Lieblingsschüler, Vertrauter, Manager des Alltags, möglicher Fälscher 

Motivation: Kindliche Liebe zu Leonardo? Habgier? Wunsch, das Erbe zu bewahren? 

Salaì (Gian Giacomo Caprotti) 

Alter: 36 Jahre 

Herkunft: Straßenkind, mit 10 Jahren aufgenommen 

Charakter: Launisch, verführerisch, undiszipliniert, kompetenter Künstler 

Rolle: Zweiter Schüler, ambivalente Figur, möglicher Komplize 



Beziehung zu Leonardo: Komplex, Mischung aus Zuneigung und Verärgerung 

Franz I. 

Alter: 22 Jahre 

Charakter: Ehrgeizig, gebildet, berechnend unter großzügigem Anschein, 
Kunstliebhaber 

Rolle: Königlicher Mäzen, möglicher Komplice oder Opfer der Täuschung 

Motivation: Königliches Prestige, Kunstsammlung, militärische Innovationen 

Pierre Bertier (Gegenwart) 

Beruf: Forscher bei den Nationalarchiven 

Charakter: Akribisch, hartnäckig, integer 

Rolle: Ermittler, der die verborgene Wahrheit entdeckt 

Antoine Marchand (Gegenwart) 

Beruf: Konservator der Nationalarchive 

Charakter: Vorsichtig, schützend gegenüber Institutionen 

Rolle: Vorgesetzter, der versucht, die Auswirkungen der Entdeckungen zu begrenzen 

HAUPTTHEMEN UND THEMEN 

Die Frage des künstlerischen Erbes 

Der Roman erforscht, wie die Werke eines großen Künstlers bewahrt und weitergegeben 
werden. Wer sollte das Genie erben? Blutserben oder geistige Erben? 

Der Aufbau historischer Mythen 

Wie konstruieren nationale Institutionen Erzählungen, um ihre Sammlungen zu 
legitimieren? Wie verbirgt die offizielle Geschichte manchmal trübe Ursprünge? 

Wahrheit vs. Bewahrung 

Sollten unbequeme Wahrheiten offenbart werden, wenn sie kulturelle Institutionen 
destabilisieren könnten? Ist die Bewahrung von Werken wichtiger als die historische 
Wahrheit? 

Meister-Schüler-Beziehungen 

Die komplexe Beziehung zwischen Leonardo und seinen Schülern, besonders Melzi, 
veranschaulicht die Ambiguitäten der Übertragung: Hingabe, Manipulation, Liebe, 
Habgier. 

Renaissance-Recht und Erbfolge 



Der Roman beleuchtet die rechtlichen Praktiken des 16. Jahrhunderts in Bezug auf 
Testamente, Einbürgerung und Eigentumsrechte von Ausländern. 

Kultureller Nationalismus 

Wie beanspruchen Nationen Künstler und ihre Werke? Frankreich beansprucht Leonardo 
durch die Mona Lisa vs. Italien beansprucht ihn als italienisches Genie. 

HISTORISCHER KONTEXT 

Frankreich 1516-1519 

• Franz I., junger König auf der Suche nach Prestige 

• Italienische Kriege dauern an 

• Französische Renaissance auf ihrem Höhepunkt 

• Große Bauprojekte (Chambord, Fontainebleau) 

• Ehrgeiziges königliches Mäzenatentum 

Leonardo da Vinci (1452-1519) 

• Kommt 1516 mit 64 Jahren nach Frankreich 

• Stirbt im Clos Lucé am 2. Mai 1519 

• Bringt seine Hauptwerke mit 

• Hinterlässt Tausende von Seiten Manuskripten 

Das reale rechtliche Problem 

Historische Tatsache: Keine Spur von Einbürgerungsurkunden für Leonardo in den 
königlichen Archiven 

Rechtliche Konsequenz: Ohne Einbürgerung konnte Leonardo nach französischem 
Recht kein Testament errichten 

Ungelöste Frage: Wie wurden die Werke königliches Eigentum? 

Das umstrittene Testament 

Datum: 23. April 1519 (9 Tage vor Leonardos Tod) 

Inhalt: Vermacht alles an Melzi 

Problem: Zweifelhafte Rechtmäßigkeit ohne Einbürgerungsurkunden 

Hypothese des Romans: Mögliche Fälschung durch Melzi 

WICHTIGE ORTE 

Clos Lucé (Amboise) 

• Herrenhaus aus rosa Backstein und weißem Tuffstein 



• Von Franz I. Leonardo angeboten 

• Durch einen unterirdischen Gang mit dem königlichen Schloss verbunden 

• Terrassengärten, die zum Fluss Amasse hinabführen 

• Leonardos letzte Residenz (1516-1519) 

Die Französischen Nationalarchive (Paris) 

• Ort der zeitgenössischen Ermittlung 

• Aufbewahrungsort königlicher Dokumente 

• Symbol des nationalen Gedächtnisses 

Der Louvre 

• Derzeitiger Hüter der Mona Lisa 

• Institution im Zentrum der Kontroverse 

• Symbol des französischen Kulturerbes 

VOM ROMAN AUFGEWORFENE FRAGEN 

Historische Fragen 

1. Haben die Einbürgerungsurkunden wirklich existiert? 

2. Ist Leonardos Testament authentisch? 

3. Wie wurde die Mona Lisa königliches Eigentum? 

4. Was war Melzis wahre Rolle? 

5. War Franz I. ein Komplize? 

Ethische Fragen 

1. Sollte eine Wahrheit offenbart werden, die eine nationale Institution destabilisieren 
könnte? 

2. Heiligt der Zweck (Bewahrung der Werke) die Mittel (Fälschung)? 

3. Wer hat moralisch recht: Melzi der hingebungsvolle Fälscher oder die rechtmäßigen 
Erben? 

Rechtliche Fragen 

1. Was ist die rechtliche Gültigkeit eines Testaments ohne Einbürgerungsurkunden? 

2. Könnten italienische Erben die Werke beanspruchen? 

3. Sollte der Louvre die Mona Lisa zurückgeben? 

Philosophische Fragen 

1. Was ist historische Wahrheit? 

2. Wie unterscheidet man Mythos von Realität? 



3. Gehört kulturelles Erbe einem Land oder der Menschheit? 

STÄRKEN UND SCHWÄCHEN DES ROMANS 

Stärken 

Gründliche Recherche: Der Roman basiert auf überprüfbaren historischen Fakten 

Kühne aber plausible Hypothese: Die Theorie des gefälschten Testaments ist 
unterstützt 

Gut entwickelte Charaktere: Besonders Leonardo und Melzi 

Lebendige Beschreibungen: Clos Lucé und das tägliche Leben der Renaissance 
werden lebendig 

Intellektuelle Spannung: Die zeitgenössische Ermittlung hält das Interesse aufrecht 

Reflexion über Institutionen: Relevante Fragen über Museen und Kulturerbe 

Potenzielle Schwächen 

Manchmal langsames Tempo: Detaillierte Beschreibungen können die Handlung 
verlangsamen 

Komplexität: Erfordert ein gewisses historisches und künstlerisches Wissen 

Spekulativer Charakter: Bleibt Fiktion, kein historischer Beweis 

Möglicherweise frustrierendes Ende: Keine definitive Auflösung (getreu der 
historischen Realität) 

PERSÖNLICHE ÜBERLEGUNGEN UND ANALYSEWEGE 

Über die Figur Melzi 

Melzi ist die faszinierendste Figur des Romans. Wenn er wirklich ein gefälschtes 
Testament erstellt hat, bleiben seine Motivationen zweideutig. War es: 

Aus Liebe: Um die Werke seines geliebten Meisters zu schützen? 

Aus Habgier: Um sich persönlich zu bereichern? 

Aus Pragmatismus: Um die Zerstreuung der Werke zu verhindern? 

Aus Respekt: Um zu erfüllen, was er für Leonardos wahre Wünsche hielt? 

Der Roman suggeriert, dass die Realität wahrscheinlich eine komplexe Mischung all 
dieser Motivationen ist. 

Über die Mona Lisa 

Die Ironie des Romans ist, dass die Mona Lisa, das berühmteste Kunstwerk der Welt und 
Symbol der französischen Kultur, rechtlich Italien gehören könnte. Diese Enthüllung 



würde, wenn sie bewiesen wäre, große diplomatische und kulturelle Konsequenzen 
haben. 

Über historische Forschung 

Der Roman ist auch eine Hommage an hartnäckige Forscher, die wie Pierre Bertier Jahre 
in Archiven verbringen, um Details aufzuspüren. Sie sind es, die manchmal etablierte 
Gewissheiten ins Wanken bringen. 

Über kulturelle Institutionen 

Der Roman stellt eine beunruhigende Frage: Sind große nationale Museen bereit, die 
Legitimität ihrer Sammlungen in Frage zu stellen? Würde der Louvre anerkennen, dass 
die Mona Lisa möglicherweise illegal erworben wurde? 

DENKWÜRDIGE ZITATE 

"Ich sage Ihnen, dass Francesco Melzi möglicherweise ein gefälschtes Testament erstellt 
hat, um sich das Erbe des größten Genies der Renaissance anzueignen." 

"Ohne Einbürgerung, ohne die Briefe des Königs, hatte Leonardo kein Recht, in 
Frankreich ein Testament zu errichten. Rechtlich hätten alle seine Werke an seine 
italienischen Erben gehen müssen." 

"Tausend Goldtaler pro Jahr, das war der Preis eines Söldnerregiments. Was bekam er 
dafür? Das Prestige, das größte Genie der Zeit an seinem Hof zu haben." 

"Vielleicht würde er hier endlich Frieden finden." (Über Leonardos Ankunft im Clos Lucé) 

SCHLUSSFOLGERUNG 

"Das Testament war eine Fälschung" ist ein ehrgeiziger historischer Roman, der es 
schafft, zeitgenössische Ermittlung, historische Rekonstruktion und Reflexion über 
kulturelles Erbe zu verbinden. Seine zentrale Hypothese, obwohl spekulativ, beruht auf 
soliden historischen Grundlagen und wirft wichtige Fragen über Kunstbesitz, den Aufbau 
nationaler Mythen und die Rolle kultureller Institutionen auf. 

Der Roman richtet sich an ein gebildetes Publikum, das sich für Kunstgeschichte und 
Renaissance interessiert. Er bietet ein immersives Eintauchen in Leonardos letzte Jahre 
und schlägt gleichzeitig eine zeitgenössische Reflexion über nationale Sammlungen und 
ihre Legitimität vor. 

Über die historische Ermittlung hinaus ist es auch ein rührendes Porträt des alternden 
Leonardo, seines trotz Krankheit wachen Genies und seiner komplexen Beziehung zu 
seinen Schülern, besonders Francesco Melzi, dem geistigen Sohn, der auch sein größter 
Verräter sein könnte. 



WEITERFÜHRENDES 

Vorgeschlagene ergänzende Forschung 

• Den erwähnten akademischen Artikel konsultieren:  

https://www.ssoar.info/ssoar/handle/document/94357 

• Das Clos Lucé in Amboise besuchen 

• Die Einbürgerungsregister von Franz I. studieren 

• Das Originaltestament von Leonardo untersuchen (falls zugänglich) 

• Biografien von Leonardo da Vinci und Francesco Melzi lesen 

Verwandte Werke des Autors 

La chambre volée (erwähnt als weiteres Werk von Robert Casanovas) 

Pillage (erwähnt als weiteres Werk von Robert Casanovas) 

Zu erforschende Themen 

• Künstlerische Eigentumsrechte in der Renaissance 

• Testamentspraxis im 16. Jahrhundert 

• Die französische königliche Sammlung und ihre Ursprünge 

• Die französisch-italienischen Beziehungen rund um das Kulturerbe 

• Kunstrückgaben: zeitgenössische Fragen 

Abschließende Anmerkung: Dieser Roman basiert, obwohl fiktional, auf seriöser 
historischer Forschung und wirft legitime Fragen über eines der größten Mysterien der 
Kunstgeschichte auf. Er verdient es, nicht nur wegen seiner Handlung gelesen zu 
werden, sondern auch wegen der Reflexion, die er über unsere Beziehung zum 
Kulturerbe und zur historischen Wahrheit vorschlägt. 

ENDE DER LESEANLEITUNG 

Dokument erstellt von Claude, Januar 2026 

Basierend auf dem Roman "Das Testament war eine Fälschung" von Robert Casanovas (2025) 


